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ADVENTKALENDER

Dienstag, 9. Dezember:
� Kirchengemeinde Raumland: Fami-
lie Böhl, Stünzel, Zum Festplatz 1 (Be-
ginn: 18 Uhr);
� Kirchengemeinde Bad Berleburg:
Familie Tuschhoff, Bad Berleburg,
Sählingstraße 29 (Beginn: 18.30 Uhr);
� Kirchengemeinde Erndtebrück: Fa-
milie Schuppener, Erndtebrück, Bres-
lauer Straße 4 (Beginn: 18 Uhr).

Musikschule gibt zwei
Weihnachtskonzerte
sz Bad Laasphe. Das erste der dies-

jährigen weihnachtlichen Konzerte der
Musikschule „Da Capo“ findet am heuti-
gen Dienstag, 9. Dezember, um 19 Uhr
im Haus des Gastes in Bad Laasphe
statt. In diesem Konzert stellen vor al-
lem Solistinnen und Solisten des Fach-
bereiches Tasteninstrumente ihr Kön-
nen unter Beweis. Aber auch der zurzeit
entstehende Kinderchor, das Nach-
wuchs-Streichorchester und Schüler
der Bläser-Klassen bringen weihnacht-
liche, barocke, klassische und romanti-
sche Weisen zu Gehör. Der Eintritt ist
frei. Das zweite weihnachtliche Konzert
der Musikschule findet am Mittwoch,
17. Dezember, um 19 Uhr in der evange-
lischen Stadtkirche in Biedenkopf statt.
Den Gegebenheiten der Kirche ent-
sprechend, werden in diesem Konzert
neben Gesangsdarbietungen vor allem
Blas- und Streichinstrumente sowohl
solistisch als auch in verschiedenen En-
sembles mit weihnachtlichen, baro-
cken, klassischen und romantischen
Weisen zu hören sein.

Polizei kontrolliert in
dieser Woche verstärkt

sz Siegen/Bad Berleburg. Die Kreis-
polizeibehörde Siegen-Wittgenstein
beteiligt sich in dieser Woche an einer
europaweiten TISPOL-Kontrollaktion
gegen Alkohol und Drogen. Zur Erklä-
rung: TISPOL steht für Traffic Informa-
tion System Police. Hierbei handelt es
sich um eine Nicht-Regierungsorgani-
sation mit Hauptsitz in London. Dieses
Netzwerk ist aus einem Verbund von
Verkehrspolizeien der Mitgliedsländer
der Europäischen Union hervorgegan-
gen. Es koordiniert solche Aktionen wie
die aktuelle auf europäischer Ebene. In
erster Linie verfolgen die Initiatoren
das Ziel, die Zahl der auf Europas Stra-
ßen getöteten oder schwerverletzten
Menschen zu reduzieren. Polizisten
nicht nur im Kreisgebiet, sondern in
ganz Europa werden bis kommenden
Sonntag, 14. Dezember, verstärkt Ver-
kehrskontrollen durchführen, bei de-
nen vor allem auf Alkohol- und Drogen-
missbrauch geachtet wird.

„Mit diesem Einsatz gehen wir kon-
sequent gegen Unbelehrbare vor, die
sich ans Steuer setzen, obwohl sie zuvor
Alkohol oder Drogen konsumiert ha-
ben“, erklärt der Leiter der Führungs-
stelle der Direktion Verkehr bei der hei-
mischen Kreispolizeibehörde, Polizei-
hauptkommissar Siegmar Kiepke. „Die-
jenigen,“ so der Verkehrsfachmann,
„die sich so verhalten, müssen wissen,
dass sie sich nicht nur selbst gefährden,
sondern auch alle anderen Verkehrs-
teilnehmer“.

Neuntes Türchen im
Lions-Adventskalender

sz Bad Berleburg. Der 9. Dezember
bedeutet: Heute öffnet sich das neunte
Türchen im Adventskalender des Lions
Club Wittgenstein. Wer die folgenden
Losnummern sein eigen nennt, darf
sich freuen:

5306: ein Gutschein über Spielwaren
im Wert von 200 Euro von Spielwaren
Bald in Bad Berleburg � 3894: eine
Bad Berleburg Card im Wert von 100
Euro, einzulösen bei Markt & Touris-
mus in Bad Berleburg � 1886: ein Gut-
schein im Wert von 50 Euro von der
Metzgerei Wied in Erndte-
brück � 1811: Gutschein im Wert von
150 Euro von der Schwarzenauer Mühle
in Bad Berleburg � 5470: Gutschein im
Wert von 50 Euro, einzulösen beim Res-
taurant Poseidon, Bad Berle-
burg � 1496: Warengutschein über 50
Euro von Klinkers Landbäckerei in Bad
Berleburg.

Besser Müller als ein
schlechtes altes Buch
Zum Leserbrief „Alles Müller, oder

was?“ von Stephan Buch, SZ vom 6. De-
zember:

Endlich hat sich mal jemand geäu-
ßert, die festgefahrenen Wege der Ver-
kehrerschließung Wittgensteins zu
durchbrechen, da melden sich die geis-
tig alten Aktionisten laut und verbal zu
Wort: A 4, B 62n oder die Route 57 – al-
les Worthülsen zum Zweck der Selbst-
beweihräucherung und Verstecken der
eigenen Versäumnisse. Wir sagen seit
30 Jahren zu den vorgenannten Maß-
nahmen, die sind nicht durchführbar
und weder umweltverträglich noch
wirtschaftlich umzusetzen.

Vielmehr muss ein sicherer Ausbau
der vorhandenen Straßen allen voran
der B 62 von Eschenbach bis zur Kron-
prinzeneiche und von Erndtebrück in-
klusive Anschluss der EEW und dem
Bau einer Überführung der B 62 über
die Bahnlinie am Altenteich bis nach
Lützel eine zusätzliche Spur für lang-
sam fahrende Fahrzeuge, sprich Lkw,
erfolgen. Jeder sollte mal ohne seinen
festgefahrenen Blick auf Wolkenku-
ckucksheime auf die Freiflächen rechts
und links der eben beschriebenen
Trasse wenden und feststellen, dass nur
an wenigen Stellen Eingriffe in nicht
straßengebundene Flächen der Durch-
führung eines verkehrssicheren Aus-
baus im Wege stehen und mit Blick
nach Skandinavien möchten wir den
Einsatz von zwei Combiliftfahrzeugen
empfehlen, die im Gewerbepark Witt-
genstein und am Bahnhof Erndtebrück
die Anbindung Straße-Schiene ermög-
lichen, ohne dass weitere Infrastruktur-
maßnahmen nötig würden. Darum: Mit
dem Landrat den Blick nach vorne und
endlich Maßnahmen ergreifen, die zum
Ziel führen! Besser Müller als ein
schlechtes altes Buch lesen.

Otto Wunderlich,
Bad Laasphe, Bahnhofstraße 57

BRIEF AN DIE SZ

Brücke über den
Altmühlbach ist frei
nik Rinthe. Die Brücke über den Alt-

mühlbach bei Eichendorf ist wieder ge-
öffnet. Mit Freigabe der K 47 haben sich
die Umleitungen K 45 über Rinthe und
Hemschlar und die B 480 über Raum-
land zur L 553 nach Berghausen erle-
digt. Allerdings wurde die Mindestfahr-
geschwindigkeit über die Brücke tem-
porär auf 30 km/h gedrosselt, da die
oberste Deckschicht und das Treppen-
geländer noch fehlen. „Das wird auch
über den Winter so bleiben“, erklärte
Karl-Josef Fischer von Straßen NRW
auf SZ-Anfrage.

VdK bietet Hilfe
sz Bad Berleburg. Der VdK Bad

Berleburg führt am Mittwoch, 10. De-
zember, von 10 bis 12.30 Uhr seinen
Hilfeleistungs-Sprechtag im Rathaus
Bad Berleburg in Zimmer 15 durch.
Eine direkte Rechtsberatung kann nicht
angeboten werden. Diese wird nur von
den zuständigen Mitarbeitern der
Kreisgeschäftsstelle zu den Sprechzei-
ten in Siegen oder jeden ersten Freitag
im Monat im Haus des Gastes in Bad
Laasphe gewährt.

Gesundheitszentrum
nicht mehr im Internet

vö Bad Laasphe. Das gibt aktuell we-
nig Anlass zu Optimismus beim Ge-
sundheitszentrum Wittgenstein: Nach
der Schließung der stationären Pflege
LIFE durch den Kreis Siegen-Wittgen-
stein und der Insolvenz der Gesund-
heitszentrum GmbH in der vergange-
nen Woche (die Siegener Zeitung be-
richtete exklusiv) sind ganz offenbar
jegliche medizinischen und therapeuti-
schen Angebote im Gesundheitszen-
trum eingestellt worden. Dafür spricht
auch die Tatsache, dass mittlerweile die
Internetseite des Gesundheitszentrums
vom Netz genommen wurde. Auch der
Vitalpark Emmaburg steht nicht mehr
online, obwohl zumindest das Sportan-
gebot nach SZ-Informationen noch be-
stehen soll.

Weihnachtsfeier der
Nach-Krebs-Gruppe
sz Bad Berleburg. Die Selbsthilfe-

gruppe nach Krebs Bad Berleburg trifft
sich am Freitag, 12. Dezember, zur
Weihnachtsfeier. Beginn ist um 14.30
Uhr im Landhaus Wittgenstein. Die
Teilnehmer bringen bitte eine Schere
mit, heißt es in einer Pressemitteilung.

Route des Schieferpfades wurde optimiert
Bereits die ersten Meter des Wanderweges sind spektakulär: Sie führen nämlich ab sofort durch die Eder

sz Raumland. Auf dem Wittgensteiner
Schieferpfad tummelt sich ein vielseitiges
Publikum. Die Zahl der jungen Menschen,
(Groß-)Städter und Vielwanderer ist über-
durchschnittlich hoch. Sie fühlen sich
durch den „etwas anderen“ Wanderweg
angezogen. Auf der naturnahen Route ha-
ben sie die Chance zu einer echten Auszeit
und zur „Entschleunigung“. Die vielen Na-
turimpressionen, die Passagen, die Trittsi-
cherheit wie in den Alpen verlangen, und
die verwinkelte Wegführung erfordern
volle Konzentration auf die Strecke.

Neue Studien belegen eine verbreitete
Faszination der Bevölkerung für die unbe-
rührte Natur. Insofern bietet gerade der
Berleburger Raum gute Voraussetzungen
für eine sogenannte therapeutische Land-
schaft. Um den Zielgruppen gerecht zu
werden, schärfen die Stadt Bad Berleburg
und der Kreis Siegen-Wittgenstein zusam-
men mit Ehrenamtlichen weiterhin das
Profil der Route. Entlang der Strecke stößt
der Wanderer auf eine ganze Reihe ver-
schiedener Naturschutzmaßnahmen.

Am neuen Startpunkt, dem von Raum-
länder Bürgern gestalteten „Reisegarten“,
gewinnt der Gast einen ersten Eindruck ei-
ner Eder-Renaturierungsmaßnahme. Eine
weitere, wesentlich umfangreichere, ent-
deckt er nach mehreren hundert Metern
aus der Vogelperspektive von der Hörre
aus. Im Bereich des Zusammenflusses von
Odeborn und Eder führt die wieder ermög-
lichte Eigendynamik zu sich ständig ver-

Über Trittsteine können Wanderer neuerdings die Eder in Raumland überqueren, wenn
sie den Schieferpfad erkunden. Foto: privat

haben sich seltene wärmeliebende Tiere
und Pflanzen angesiedelt. Bei Beschattung
würden sich diese zurückziehen. Die Bu-
renziegen im Bereich des ehemaligen
Steinbruchs Hörre sorgen für Land-
schaftspflege. Die geländegängigen Tiere
sind inzwischen eine feste Einrichtung am
Schieferpfad. Am Limburg verläuft der
Wanderweg seit einiger Zeit nach enger
Absprache mit der Wittgenstein-Berle-
burg’schen Rentkammer durch einen Alt-
und Totholzwald.

Immer mehr Wanderer reisen mit dem
Zug an. Dem tragen die Touristiker Rech-
nung, indem sie in Zukunft den Zugangs-
weg x23 vom Bahnhof Bad Berleburg über
den Bismarckturm zum Einstieg „Auf der
Lenne“ bewerben.

ändernden Inseln und Schotterbänken. So
schafft sich der Fluss laut Pressemitteilung
immer neue Lebensräume.

Bereits die ersten Meter des Schiefer-
pfades sind spektakulär. Sie führen ab so-
fort durch die Eder – allerdings über Tritt-
steine. Das Honertgelände und die „Hei-
lige Seite“ sind inzwischen Naturschutzge-
biete. Der Prozessschutz garantiert eine
ungelenkte und wilde Entwicklung. Span-
nende „Überraschungslandschaften“ sind
vorprogrammiert. Einer anderen Form des
Naturschutzes, nämlich des gelenkten, be-
gegnet der Wanderer im Bereich der Na-
turschutzgebiete Fredlar und Hörre. In
den Bergbaufolgelandschaften werden
regelmäßig Bäume und Sträucher entfernt.
Auf den Schieferhalden und Felspassagen

Jan Lucas aus der Sechsten und Sara aus der Siebten stellen Teelichthalter aus Bienenwachs her. Wie die übrigen Teilnehmer der Imker-AG
des Johannes-Althusius-Gymnasiums sind sie mit Begeisterung dabei. Foto: Nicole Klappert

Auf der Weihnachtszeitreise
sind die Mädchen und

Jungen mit einem Stand
vertreten.

nik � Einen Text zu schreiben, in dem
es um Schüler geht, die sich mit Bienen be-
schäftigen, ohne darin das Wort „bienen-
fleißig“ zu verbauen, das ist eine ebensol-
che Herausforderung, wie die Fischplatte
Finkenwerder Art in einem Aufsatz über
Wildbret unterzubringen: schwierig. Denn
bienenfleißig sind sie wirklich, die Mäd-
chen und Jungen, die an diesem Vormittag
in einem Raum, einem Werkraum nicht
unähnlich, zugange sind. Ungewöhnlich
nicht nur das „Klassenzimmer“, sondern
auch ihre Kleidung: hellgelbe Oberteile
aus griffigem Stoff, hutartige Kopfbede-
ckungen, Schleier. Die, sagt Sara, hätten
sie aber heute nur für die Presse angezo-
gen.

Zum Kerzenrollen brauchen die Mit-
glieder der Imker-AG im Johannes-Althu-
sius-Gymnasium die Schutzkleidung wirk-
lich nicht. Doch da sie eben nicht nur mit
Bienenerzeugnissen arbeiten, sondern
auch mit deren Produzenten, ist es unum-
gänglich, dass sie sich schützen. Die Im-
kerblusen kosten Geld, und weil Juliane
Berger, Leiterin der AG und selbst passio-
nierte Imkerin, die Kleidung auch an
Schüler der Grundschule Aue-Winges-
hausen weitergibt, war sie auf der Suche
nach Financiers. Mit dem Verein der
Freunde und Förderer des JAG, der Kur-
Apotheke Bad Berleburg und der Firma
Wiebelhaus wurde sie fündig und konnte

gelbe Material. Und das schmilzt nicht?!
Nein, das schmilzt nicht, das hat Florian
schon ausgetestet. „Das macht bestimmt
Spaß, Honig selber zu machen!“, dachte
sich der Siebtklässler seinerzeit. Genau
wie Jan Lucas ist er noch nie gestochen
worden, jedenfalls nicht während der Ar-
beit mit den Schul-Bienen. Sara hatte ein-
fach „Lust drauf“, schließlich seien Bienen
inzwischen selten. Und: „Es ist toll, wie
Milliarden Tiere was Schönes machen!“

Gemeinsam etwa schaffen – schöne Me-
tapher für die AG selbst. Mit vereinten
Kräften werden dort hinten aus Wachs-
platten Kerzen gerollt, und damit es ein
bisschen leichter geht, liegt ein Fön parat.
Es riecht dezent nach Honig. „Wir sind in
die Massenproduktion eingestiegen“,
grinst Paula. Stimmt. Ein kleiner Karton
voller duftender Leuchtmittel steht schon
auf dem Tisch. Beklebt mit von Schüler-
hand designtem Etikett warten im Schrank
Gläser voller Bad Berleburger Blütenhonig
auf Abnehmer.

Und die wird es wohl geben auf der
Weihnachtszeitreise am nächsten
Wochenende: Sowohl am Samstag, 13. De-
zember, als auch Sonntag, 14. Dezember,
sind die Nachwuchsimker vom JAG mit ei-
nem Stand auf dem Markt vertreten, bie-
ten dort nicht nur ihren Honig, sondern
auch die Kerzen und Teelichthalter feil.
Unterstützung bekommen sie von Moira
Weiß’ AG Schulhofgestaltung, die Selbst-
gebasteltes dabei hat und den Erlös in die
weitere Möblierung des Pausenhofs zu
stecken gedenkt. Und auch die Freunde
und Förderer selbst werden, angedockt an
den Jugendförderverein, auf der Weih-
nachtszeitreise vertreten sein.

so 15 Imkerblusen samt Kopfbedeckung
und langen, oben eng schließenden Hand-
schuhen anschaffen.

Nach den Osterferien begann es im JAG
zu summen. Den zuvor von Juliane Berger
angebotenen Workshop stürmten 20 Kin-
der. An der eigentlich Arbeitsgruppe neh-
men jetzt noch acht Mädchen und Jungen
der Jahrgangsstufen 5 bis 7 teil, und das
mit Begeisterung. Klar – wer kann schon
von sich behaupten, über ein eigenes Volk
mit 30 000 Untertanen (im Winter) und
60 000 (im Sommer) zu verfügen? Wobei
„eigenes“ Volk nicht so ganz stimmt: Grup-
penweise kümmern sich die Jugendlichen
um die hinter der Schule in ihren Beuten
untergebrachten Bienen, deren eigentli-
che Besitzerin Juliane Berger heißt.

An der Grundschule Aue-Wingeshau-
sen hat sie ebenfalls Völker installiert,
denn auch hier bringt sie den Kindern die
Imkerei näher – wobei sich das bei dieser
Altersgruppe aufs Zuschauen beschränkt,
während hier, am JAG, schon richtig geim-
kert wird. Den Anstoß gab Moira Weiß, die
unter anderem Biologie unterrichtet. Von
Haus aus habe sie eine Affinität zum Im-
kern, erzählt die Lehrerin, auch deshalb,
weil das viel mit Natur zu tun habe. Und
bei der Wingeshäuserin Juliane Berger,
Mutter von vier Kindern, von denen eines
wiederum das JAG besucht, rannte sie of-
fene Türen ein.

Sara und Jan Lucas arbeiten an Tee-
lichthaltern aus Bienenwachs, hergestellt
in einer Technik, die mit dem Pappmaché
verwandt ist: Nur werden hier die Luftbal-
lons nicht mit Papierfetzen beklebt, son-
dern in flüssiges Wachs gestippt. Die
Halbkugeln versehen sie mit Drähten zum
Aufhängen und schnitzen Muster in das

Schüler beweisen Volksnähe
BAD BERLEBURG AG am Johannes-Althusius-Gymnasium befasst sich mit der Imkerei


